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Piindnerifdyes
Mionats blatt.

(XIX Jaljrgung )

Nr. A, Ehur, Upril. 186S.

Grideint ude jeden Monatd und Toftet jahrlidy in Chur Frk. 2, —; auswdrté franfo
in der aangen Sdweiy Fr. 2. O Rp; Beftellungen nel;meu alle Poftamter an.
Snferate per Bet(c 15 Rappen.

Zﬁehn&tmn ft. Wa [[u fi.

gnbaltavemidmﬁ' 1) Die gegenfuhgen bulfagefeﬂid)aften ver Edjeiy im Jahre
1865. (fortfepung.) 2) leber RKlcinfinderbewabhranftalten. 3) WMonatsiiberficht.
4) Kleinere, SJJhttI)eulungen

Die qegen]catlgeu $iiljsgejelljdajten der @d)mm int Jabre 1865
(Fortfepung.)

2. Hauptergebniffe. Die 3eit der @unbung fallt faft auds
jplieplidy in dasd gegenwdrtige Jabhrhunvert.
Beit der Griindung: 1500—1599, Gcfelifdyaften: 2

W " 1600—1699, i R
b w v 1700—1799, it 17
ity " 1800—1809, i 9
I+ ” 1810—1819, o 22
0 . - 1820 —1829, " 40
v ] 7 1830— 1839' ” 72
v i 1340—1849, 5 105
g 1 o " w50_1859' " 176
P b 1860—1866, ' \ 164
PR i unbefannt ah b 25
Bujammen i 898

On Begug auf die vdumlide Ausdebnunyg befdbedntt fid faft
bie Hdlfte ver gegenfeitigen Hiilfsveveine auf die Gemeiade, wo fid) der
Bevwaltungéfig befindet. Eine jdarfe Abgrdngung ift febod) nidht immer
porbanden,

Die Jwede der .ﬁﬁlfﬁgefeil]cbaften find meiftens nidt



s B, ok

einfeitig, fondern Fombinivt, wobei die Rombination von RKranfheit mit
Beerdigung (Tod) die grofte Haufigleit seigt. E¢ verfichern
. Srantheib: o o0 40 0. e e ey 131 Beveine

Kreanfpeit und Lod ., . . . . . 308

Rrvanfpeit und Gebvedplichfeit . . . 11,

Kranfheit, Sebrechlichfeit, Tod> . . . 39

Tod . . v & o w o - 3D .

Alter ober @ebred)hcbfent SENEPRONEE. | .

Alter, Wittroen und %atfm g e g 0 g

- Wittwen und Waifen -~ . . 39
Krantheit, GebredylidhFeit, Tob, %tttmen
und LWaifen O v « 12 "
Bugleidy fir andeve Jwede . . .“) i
y ' / 608

Die Jahl ver Mitglieber erfdeint und von griferer fozialer
Bedeutung, ald die ahl ver Gefelljdaften. Die gane Schweiy 3aplt
97754 Mitglieder und Ehrenmitglieder ober 1 auf 25,7 Ginwopner,
Einige RKantone geidynen fid) befonderd aus, fo

Bafelftadt mit 2,9 @mmobnem auf 1 Mitgliev,
Glavus w 43 ” w 1 p
@enf v 12, g ‘T 5t 1 "
&t. Gallen " 1217 " " 1 »
3ﬁrilb " " 13r7 " " 1 "
Appenzell A Rb. , 184 " n "
Sdaffhauien + 2486 - iy L |

20—30 @mtvobner per Mitglied 3dahlen Sug unb @ototburn
30—50 ., Bafelland, Waadt, Appenzell J. Np., Nidwalden,
. Lhurgau,
50—100 i Graubiinden, Aavgau, ‘ﬁeuenburg, Bern, Ruzern,
) Obiwalven,
100 u. mebr , Wallig, Sdhwyz, Uri, Sjretburg, Steffm
" Die Bahl ver Mitglieder in den einzelnen Beveinen if
aufevorventlich verfchieden; bdie Fleinfie Gefel{daft hat 5 Mitglieder
(Biividy), die grdgte 5001 (Bafelfiavt), die Ehrenmitglieder nidyt mit
gezanit, Das Mittel betragt 166 WMitglieder auf 1 Sefelljdhaft, obne
pie Gphrenmitglieder, mit diefen aber 169, .
@Endlich fann man fragen, ob die Mitgliedjchaft obligatovifd
ober freiwillig fei. DBei der grifern 3abl ift das leptere der Fall,
bei den iibvigen entweder, fiir alle Betheiligten odev nuy filr eine gewiffe

Klafie derfelben obligatovijd,



Die Verbindlidfeit ift entweder von einer Bfentlichen Behdrde, von
einer Eifenbahnverwaltung, ven einem Fabrifbefiter, von Handwerfes
meiftern und Dienftbervfdyaften ober von einem andern BVevein fiir feine
Wiitglieder (Handwerfer- und Avbeiter - Beveine, Freimaurer u. ). w.)
vovgefcdyrieben,

Jn Beyug auf Unterftitpung von Kranfen im Jahr 1868 haben
nur 402 Beveine mit 63,608 Mitgliedern beridhtet, daher ein S‘!e[n(tnt
fliv die gange Sdweiy mitutveilen unmdglich ift.

Die 3abl ver Begrdabniffe war im Gangen 969.

Wittwen und Waifen wurden 1422 unterftiipt, theild mit
Penfionen, theild mit efner einmaligen Summe. 59 Gejell{daften mit
12051 Mitgliedern gaben vegelmdgige fdbriide Penfionen an 1368 LWitt-
wen oder Waifen, fo daf i Durdidnitt 1 Wittwe oder Waije auf
8,8 Mitgliever fommt, Wir bemevfen, daf die Jabl der unterftipten
elternlofen Waifen verhdltnifmdpig febr geving und faum in Anjdlag
gu bringen ift, indem fie HOchjtens. big jum 18, Altevsjabr beridficdtigt
werden, bei einer emngigen Gefellydhaft big jum 20,

Die Jabl vder, unterftitpten alten ober gebredyhdpen S.Uhtglteber
war 1220. Die Unterftiigung befieht tbeils in lebendldnglidhen Pens
fionen; theild in voviibergehenven Penfionen.

Wir fommen nun ju den finangiellen (&rgcbnzifen Dad
Bermdgen aller Gejelidyaften betvug Fr. 7,872,020 odex Fv. 15,643
auf 1 Gejelljbaft und Fr. 82,0 auf 1 wirtliches WMitglied (in Frant-
veih 1863 Jr. 51,8). -

Die @tnnabmen betrugen
an Beitedgen und Eintrittegeldern dev mtrf[uc[)en Mit-
glieder . . . . .. Fr. 979,259
an Beitvigen der @bremmtghebel unb @efd)enfen . o 195013
an Jinfen, Bufen und anvern Einnapmen . . ., , 354,826
“Bufammen  Fr. 1,529,098

‘ Sdweiy 1865 Frantreid 1863.
Gigene Einlage Fr. 10,20 ob. 64,0/, Fr. 7,86 ov, 69,8°,
Gejcyente . 203 , 128°%, . 1,67 , 14679,

injen w. f.w, , 370 , 232% ., 176 , - 1567,
Jr. 15,93 ov. 100,0 ¢/, v, 11,29 ov. 100,09/,

Die eigene Cinlage eines Mitglicdes fellt fidh in diefem Totals
burd;id;ni:t boher ald die aus den Krvanfenfaffen allein, welde fich vep
Statuten jufolge auf Fr. 7,63 belduft.




Die Audgaben waven:
Beitvage an franfe Mitglicder . . §r. 360,151
Berpflegung und dvgtticge Bebandlung 178,092
Ungetreunte Voften .~ + .+ » 12,428

Fv. 5,606,671

Begrabnigfoften . .+ . . o . ” 23,314
An Wittwen und Waifen . . . Fr. 191,580
An afte und gebredpliche Witglieder . 133,977
Ungetrennte Poften . . . o o 4 1,974
- » 327,531
Roften der Gejddftsfiihrung . . Fr. 54,490
Anvere Ausgaben . . . . . o 103,412
» 157,902

&r. 1,059,418

3. Die Statuten

Die Drganifation der BVereine ‘ijt febr verjdieben nady dem
@ig, wie nady dem Berujotreis der Mitglieders Die Berwaltungsfoms
mijfion beftebt aus 3—15 Mitglicdern, denen jich bei Kranfenvereinen
je nacy ben Umftanden eine grdfere oder gevingeve 3abhl von Kvanfen-
pefudrern und Bejudherinnen anjdplieft. Bei Oefellenvereinen wird die
Rommiffon gerwdhnlicy ven einem ober ywei Altgefellen, einem Jung~
gefellen, der Die MWeibeldienfte su verrichten hat, und cinem Weifter ges
bildet, der alg Prajivent Bottmeifter, Beifipmeifter, Lavenmeifter u. {. w.
beit. Die Gefdaftsfiibrung dev Kommifjion ift durd Ddie Statuten
mandjerorts in fehr beftimmter Weife gevegelt, Die Witgliever derfelben
find entweder jolidarijd Daftbar ober Der Berwalter bat geniigende
Biirgidaft ju leiften. Wiandmal ift eine bejondere Rednungstommifs
fior. beflelit, um die Berwaltung ju fontvoliven, die Recynung u prifen
und Bericht ju erftatten. Den Gejellenvereinen, deven Mitglieder jum
grofen Theil nur voriibergehend theilnehmen, fehlt das leptere Organ
und die Biirgidaft bejdrangt ficd auf die Haftbarfeit ved Hevbergvaters,
bei weldhem die Kvanfen verpflegt, bie RKaffe, audy Qave genannt, aufs
bewaprt und die BVevjammlungen abgebalten werden, Die Yave ift mut
sivei over Ddrei ungleidyen -Sdyldfjern verfeben, deven Sdliiffel fich bet
ebenfovielen Komimifjiondmitgliedern befindeny in ihr werden alle &l
ver, Werthfdyriiten und Vereinepapiere aufbeycabrt. Die Amtsdauer der
Berwaltung vaviict 3wijden 6 Dlonaten und 4 Jabren, je nad) Be-
pirinig und Umftanden. |

An die Mitglieder felbft wivd bei dev Aufnahme in einen jyeis



willigen Bevein die Forbevung guter Gefundheit und fittlidper Auffibrung
geftelit.  Die Aufnabme ift oft von eciner Abfiimmung der Hauptvere
jammlung abbhingig. Wo iiberhaupt Bor{duiften fber dag Alter beim
Gintritt beftehen, wird dag Mir imum auf 15 bis 18 Jabre, daé WMari-
mum 30 big 60 Sabre angejept. €e fommen, twie jdhon friher bemertt,
neben den allgemeinen Bedingungen iber Alter und Stand bdufig nod
anbere vor,

Die Ghrenmitglieder find entweder einfady Witglieder, welde
bie Beitvdge gwar begahlen, wie die itbrigen, aber auf jede Unterftiipung
verjidyten; in diefem Falle unterliegt ihv Beitvitt Feinen weitern Bedine
gungen.  ver ed find wirflidge Ehrenmitglicder, denen vom Vereine
in Ancvfennung geleifteter Dienfte diefe Eigenjcaft evtheilt wivd, Meb-
vere Arbeiterveveine der Weftjdweds fdliefen die Ehrenmitgliedjdbaft auge
pridlic) aus und gepen jogar fo weit, felbitandig fiy etablivende Wit-
glieder alg ausgetreten gu crfidven.

Die Generalverfammlungen tveten alle 3 big 12 Monate
sufammen, fe¢ nady den Berhiltniffen; grofere Perioden find felten.
Stimmfahig find meift nur die mdannlidyen, in eigenen Redyten ftehenden
wirflien Mitglieder. Frauenveveine geben allen ihren Witgliedern
Stimmredjt und beflellen die Berwaltuny entweder aus ihrer Mitte oder
berufen hiegu audy mdnnlice Perfonen. Wir miiffen ihnen die Aners
fennung jollen, dag fie ibre Angetegenbeiten vovtvefflidy gu fithren wifjen
und baff mander Levein von WMdnnern davan cin gutes Beifpiel neh-
men biivfte,

Wi wenden uné ju den finangiellen Bevbdltniffen unbd beginnen
mit ben Einnabmen der Hitlfdvereine.

Die jahrlidyen Beitvdge ver Witglieder find, wie fidh nidpt
anbers erwarten lie§, in den verjdhiedenen Gefelifdhaften fehr verfdpies
‘pen und vidten fich wady den Anfpviden, welde jene zu madjen ge
wobnt find. Sieben wiv nur die Rranfenfaffen in Betvadt, fo find bie
Ginlagen durdyjdnittliy am niedrigften in den Kantonen Jividy, Glarug
und Appengell 3. Ro., ndmlidy Fr. 5. 30, am hdwken, von Fr. 11—14,
in Waavt, Wallis, Neuenburg und Genf, Der Totalturdidnitt it Fr.
7,53, entnommen von 416 Beveinen, deven ftatutenmdfige Beitrdge bee
fannt jind, — Bei Kabrifarbeitern, Cifentahnangefteliten und Landjd-
gern tidytet fih die Ginfage meiftend nady dem BVerdienft uud wird, falls
ver Bevein von der Direftion aug verwaltet wird, je am Jahltage vom
Qobne abgesogen. Bei ven aus beiven Gefdledvtern gemijpten Gefell-
{dhaften bezablen die Mdanner andeve Beitrdge al3d Frauen und Kinder,
gerodbnlich bdbere, und geniefen audy Hdheve Unterfliigungen. Jn allen
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andbern Bereinen aber {ind fajt ohne Audnabhme die Beitrdge fiir alle
Mitglieder. gleih grof, obne Unterfdyied bded Alters. Eingelne wenige
fiberlaffen die Beitrdge dem freien Belieben ver Wiitglieder,

Mebhreve Sefelljchaften der vomanijhen Schwery endlidh haben bie
jhdne Betimmung, daf Ddiirftige Greife itber 65 Jabhre auf ihr Ber-
langen von der Jablung ver Beitvdge befreit werden.

Die Cintvittdgelder geigen ebenfails eine aufevordentliche Bers
{dhyiedenbeit. Die Sefelien und viele Arbeitevvereine verlangen gav feine
ober nur gang unbedeutende Cinfrittdgelder von Fr. 1, da die Witglies
der gewdbnlid nur voviibergebend theilnehmen. Bei Gefelljdpafter mit
bleibendem Pevfonal ftujt jidy dafjelbe nad) dem Alter ab, wobei wix
indeffen feine bdurdygdngig angenommene rvationelle Steigerung bhaben
wabhrnebmen fonnen,  Attevge und Withwenfaffen verlaugen dagegen merjt
unverhdltnipmagig grofe Nadzahlungen fir vevipdteten Eintrite over
fiir Alterdunterdhied von Diann und Frau. '

Das Bermdgen felbft erveiht eine grdfere ober gevingeve Hope,
je nad)y ben der Gejelljchaft obliegenden Pflichten, Ulterd- oder Wittwen-
vereine miiffen dber eine ibren grogen Verpflihtungen entjpredhenve
Summe verfigen fonnen; blofe Kvanfenveveine bediivien im Algemeinen
gevingever NReferven. Wan trifft aud hier die verfdyiedenartiyften Bes
ftimmungen, vow bdenen einige evwdhnt werden mbgen. Entweder 1ft
jimmtlidhes BVermigen unangreifpar und fann blof mittelft der Binfen
benugt werden; von diejen Gefeljdaften it die grofte die Assurance
mutuelle in @enf. Oder es ijt nuv ein Theil deffelben, beftehend aus
den Gejdpenfen, den Eintvittdgeldern und ein beftimmter Theil der Jabress
beitvdge unantaftbar, dag fogenannte Stammfapital; oder dag BVermdgen
darf nie untex eine gewiffe Summe fallen, welde entweder feft ift, ober
jidh nady der Witgliedergahl vidhtet; oder e find gav feine Berfiigungen
fiber ein Stammeapital getvoffen. Fitnf Gefelljdaften endlidy verlangen
cine periodifde Bertheilung ves Vermbyens, mdem jie fid gligicict) alg
Sparvereine betradyten,  Bei Aufldjung ves BVeveind fallt dbad Kapital
woblthdtigen oder gemeinniigigen Anftalten ju odev wird fiir einen mners
halb gegebener Jeitfrift fich neubilvenden BVevein von einer difentlichen
Behorde aufgefpart und verwaltet, Eine Theilung derfelben unter ven
Weitgliedern ift in feltenen Fdallen vorgefehen,

Die Bupfen biden einen wefentlihen Punft in der BVereindyer-
waltung, obwohl fie im Gangen cinen unbedeutenden Erirag gewdbren,
Bei Avbeitern oder Angeftelten indbuftrieller Etabliffements rwerden aud
bie von Den Ghefé audgefprodhenen Drdnungsbufen der Beveinsfaffe
itberwiejen, ; i
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Nady ven Leiftungen miiffen die Hilidgefelijdaften in wei
Hauptabtheilungen getrennt werden, in Kranfenvereine. und. Penfionss
vereine. Jn der Ditfdywedy beftehen nody zahlveice Letcbenbereme, welde
einfadh die Beforgung der Beftattung und dag Grabgeleite dbernehmen,
efellens und Dienftbotenvereine verforgen ibre Kranfen in bffentlichen
©yitdlern, deven wir viele vervtveffliche ju befipen dag Gliid habew, ober
in eigenen Herbergen oder Kranfenanfialten. Piebreve Gemeintejen
paben auf Dbdiejem Gebict fddne Leiftungen aufzuweifen. Die betben
ijvaelitifden Bereine im Aavgau laffen den Kranfen buu:b ihre eigenen
Mitglicder mecblelme:ie Jabwarten und. ndhern. fidy dadurd dem 3beal
ver Bruderliebe. -

Die zl)hytsapl Der @ef:ﬂ;d)aften btihmmt als Qlequmaleut 1[)rer
Leiftungen gwar ein Minimum ihrer jabrliden @m[agen, lapt dag Nia-
cimum aber unbeftimmt oder in febr weiten Grdangen unb liber(aft be1
.f‘)auptvetfammlung ber Mitgliever, den jeweiligen Vetrag . nad EBCDmf
nif fefsufepen: eine Einvidytung, dbie nur ju.loben ift, mfo ern der Mis
mmalan[aﬁ nicdht 3u mebrtg geftellt |ﬂ %m Bereinen tvanbetnber Gea
fellen [dft fid Faum ein anbderer Modus denfen. Bei vielen Sefell-
jdbaften befteht aud) die Veftimmung, daf bei dem Hereinbredyen. bogs
artnqet augememer R‘ranfbenen Die S;)auptnerfamm[ung iiber die gu e
greifenden wtaﬁregelu 3u be[d;l:eﬁen babe. -

Die %egrabnlﬁfoﬂen werden entweder gany ober . nur jum
Theil von bder Gefelljdbaft beftvitten. Jm leptern Fall gejriebt Dies
entweder daburd, daf an bie ?Ingebvugen vesd %erﬂorbenen eine fefte
Summe qusbesablt wird, jwijden Fr. 10 und Fr. .JO, je nach den los
falen Bevhdftniffen ; oder daf die %egrabmfgfoﬂeu nue infowert getragen
werden, ald die Anverwandten obder die Heimathgemeinde bxefelbe n:cbt
3u beftretten im Falle find, oder alg ber Nadylaf bes Berftorbenen baau
nidt binveidt, Sie betragen im Durdhidnitt Fr. 24,3 per Bcgrabmﬁ
UeberdieR find bie Mitglieder berpﬂtd)tet, bei einer Bufe big auf §r. 2
an bem Qetcbenbrqaugmf; theilzunehmen, Fiir vas Tragen der L‘etcbe
werben, wo nidt Todtenwagen eingefilbrt find, bie Mitglieder der S?elbe
nady vom RKomite begeichuet, voeldpe Ddiefe %emd)tung unentge!thd] ju
itbexnehmen paben, Dichrfady. find, den anemégenoﬂ'en fiiv diefen At
Sleidung und Abseidyen vorge[d)rteben, fo in Der Dﬂifbmerg ber befannte
jdhwarge {‘e:ct;enmnuter

Die Unterftigung an i&ttmen und QBmfen ober an alte und ge-
‘bred)[twe EDhtghebcr wird nad; beu veridnebenﬂen, mebt oder mmter
vationellen ﬂJwtpoben beredynet, @e betrug im Jabhre 1865 burcbid;mtt-
lidy i§r. 123,97. SRebrere %ereme gewdbren nuy einmalige Unterftigung,



Gine eigenthimlide Erfdeinung find bdie Wittwer-Beveine, bei denen
nidt nur die Wittwen der WMitgliever, fontern aud die Witglieder felbf,
wenn fie Wittwer werden, eine Unterftitpung geniefen. Sie find aus
pem Bewuftiein bervorgegangen, daf aud) der Piann bei dem BVerluft
ver Gattin Hiilfebediirftig wird,

Der Ausidluf von dver Rranfenunterffigung wird augs
gefprodpen bei Mifbraud, fiv alle bei ver Aufnahme nadweisbar vers
beimlidgten Kranfbeiten, welde dfter jogar Ausidlicfung aus der Ge-
jellfdaft nad fih gichen, bei durd Unfittlidfeit oder Sdpligeveien pers
porgerufenen Kvantherten, infofern ver Vetreffende feine Unjduld nidyt
beweifen fana, Sypbilis wird von den meiften Beveinen gar nidyt oder
nur theilweife unterfiiigt. Die Krdge bilvet ebenfallé einen Ausnahms.
fall. Biele Gefelljdhaften geben fiiv fic gav feinen Unterjtigungsbeitrag,
anbere nur, wenn fie nad emer gewiffen Jeitivit von der Aufoahme
an augbricht; wieder anveve gewdbhren dem RKvdgefranfen einen feften
Beitrag, mittelft deffen er fih in einem nabeliegenden Spital fuviven
faffen fann. Wiv miiffen die evfte Bevfahrungsweije entfdrieven mig-
billigen. '

Die gegenfettigen Hiilisgejelijhaften find nidt nur BVerfiderungs-
gefellfhaften, fondern gugleidy Jnftitute fiiv die moralifde und biirgers
tide Graiehung ves Volfes, Daburd), daf an vie Witglieder die For-
perung der Ehrenbaitigleit geftellt wird, tragen fie jur Berbefferung ver
Sitten bei, Sie evhdhen dbas Selbjtgefihl ded Gejellidajters, der fid
mit feinen Mitbiirgern ju 16blichem Thun vereinigt weiff; der verfidhert
i, vaf er, wenn er jid aud blof mit dev Hdande Avbeit erndbrt, im
Unglidsfalle nidt verfaffen ift, fonderh der Pflcge und Unterjtiipung
pon Mitbriidern theilhaftig wird. Sie miadern die Laft der Avmens
unterftitgung, welde fonft den Staatg- ober Gemeindsbehdrven auffallen
wiitde, Jn ven gegenfeitigen DHitlfsgefelidaften liegt cin Stitd ver
fozialen Frage, welde die Gemiither unjever Gencration jo lebhaft bes
fddftigt; in thnen verfdrpert fich cine Lojung verjclben, veren vollfidn-
biger Grfolg ber Jufunft anpeimfdlt. Dicjem Gedanfen it aud in
mander fdydnen Einleitung zu den Statuten der jdyweizerifdyen Beveine
mehr odber minder deutlidy in Poefie oder Profa Auedrud gegeben. Statt
aller itiven wir eine Stelle aug dem Borwort der Société frangaise
in Ghaur-de-Fonve (Neuenburg). Sie lautet: ,Die Berbefferung des
Yoofes ber arbeitenden RKlafje ift eined der Dringendjten Vediivfniffe der
'@egexgwart. Biele evle Vanner, Wirth{daftélehrer und Staatsmdanner
befaffen fi) mit dev Ldjung biefer grofen Aufgabe, Aber wdbhvend die
Theovie und bie Syfteme vevavbeitet und vervollfommnet werden, erfaffen
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bejcheivene WMinner thitig bdie praftijhe Seite der Frage. Woblthdtige
und gegenfeitige Gefeljdaften evheben und vervielfdltigen fidy in den>
am meiften aufgeflavten Lindern Guropas. Die Wollthaten, welde
diefe Bereinigungen um fidy vevbreiten, find unbejtvitten, Wie wviele
Leiden und Uebel Daben fie nidht gelindert, wie viele Thrdnen getvoctnet!
Man fann die individuellen Streitfrdfte ju feinem edleven Jwed bei-
tragen laffer, alg wm die Ergebniffe fiir die Unterfliigung ved Mdadfien
im Unglitd 3u verwenven, Gegenjeitige Sefellichaften vor Allem finv,
neben bem mateviellen Beften, das fie ihven WMitgliedern jufichern, die
Tvdger einer boben fittlichen Crjichbung. Diefe Einvidtung madt den
Arbeitern begreiflid), wie eine leidyte, aber vegelmdfige Criparnif eine
foftbave itlfgquelle abyeben fann; indem fie die Woblthaten der Ver-
einigung fiblen, levnen f{ie fid gegenjeitiy [ieben. Wer fidh in der
Jtoth befindet, davf ohne ju evvdthen Unterfiligung annehmen ; denn das
Bermodgen vev Gefelljdaft ift eine gemeinfdaftiidge Eriparnif; er madt
von feinem Nedite Gebraudy. . . Die Fridte werden fein: Beiftand im
Unylitd, gegenjeitiges LWoblwollen, fittlider Fovtjdritt.” Soweit diefe
faft ausidlieflih aud Avbeitern jufammengefepte Gefellfdpajt.
(Sdlup folgt.)

Heber Kleinfinderbewalranitalten.

enthdlt dad Refevat des Herrn Pfarrers Bion ju Handen der lepts
fibrigen BVevfammlung der eivgendijifden gemeinniitigen Gefelljdyart in
Trogen audy fir und fehr beherzigenswerthe Aufjdliffe und Rathe.
Aus vem veidhhaltigen Material deffelben mdgen nur folgende Winfe fiiv
ie vielen Drtjdyaften, wo nod) ju wenig fir die nod nidt [dulpflicdy-
tigen Rinder gethan wird, hier Aufnahme findbens
Alle Kleinfinderverjorgungd= und Criiehungs-Anftalten follen fidy:
* 1, Das jum Grunvgejege und ur Aufgabe madjen, jo viel als
mdglicy den Kindern eine folde Pflege und Erzichbung ju geden, wie fie
denfelben n einer woblgeordneten, driftlihen Familie ju Theil wird.
Sie find Surrogate, Stellvertveter ded Haufed und alg folde fonnen
fie nidté Befferes thun und paben Ffeiné hdbheve UAufgabe, ald diefed fo
viel ald moglidd su evfegen. Je mebr jie fih dag Bitd eives wohl-
geordneten  freundlidhen Familienlebend Ddarftellen, defto volfommener
jind fie. Und diefes foll nidht blog im Seiftigen, fondern aud) im
Aeufern der Fall fein. o hat miv defhald febr gefallen, wie in ven
RKinder{dulen von Glarud bdie Kleinen nidt in Sdulbdanfe hineinge-
stodngt werden, fondern um fleinc vunde ober vievedige Tijchden gee



	Die gegenseitigen Hülfsgesellschaften der Schweiz im Jahre 1865 [Fortsetzung]

